
 
Sonntag Okuli am 3.03.2024   
Wer die Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt für das 
Reich Gottes.(Lukas 9,62) 
 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Gemeinde, 
Die altmodischen Worte unseres wöchentlichen Predigttextes kreisen dieses Mal 
um Begriffe wie Befreiung, Lösegeld und Blut. Nicht unbedingt alltägliche Begriffe, 
wenn gleich diese Worte in den Nachrichten unserer Tage, Stichwort 
Gefangenenaustausch bzw. bewaffnete Konflikte mit blutigen Verletzungen 
u.v.a.m. indirekt präsent sind.  
Lesen wir den Text aus dem 1. Kapitel des Petrusbriefes:  
18Ihr wisst ja: Ihr seid freigekauft worden von dem sinnlosen Leben, wie es eure 
Vorfahren geführt haben. Das ist nicht geschehen durch vergängliche Dinge wie 
Silber oder Gold. 19Es geschah aber durch das kostbare Blut von Christus, dem 
fehlerfreien und makellosen Lamm. 20Dazu war er schon vor Erschaffung der Welt 
bestimmt. Aber jetzt ist er am Ende der Zeit für euch erschienen. 21Durch ihn glaubt 
ihr an Gott, der ihn von den Toten auferweckt und ihm Herrlichkeit verliehen hat. 
Deshalb könnt ihr nun euren Glauben und eure Hoffnung auf Gott richten. 
Freiheit? Wer sagt da nein? Unser Predigttext knüpft an die große Thematik der 
Hebräischen Bibel (das Alte Testament) an: an Freiheit aus der Knechtschaft und 
Sklaverei. Damit wird verbunden ein Zusammenleben nach göttlicher Weisung mit 
Regeln des Respektes, die zum Zusammenleben befreien. Das 2. Buch Mose 
(Buch Exodus) der Bibel erzählt wie GOTT befreit und Regeln stiftet und den BUND 
schließt mit den Befreiten. Im Prophetenbuch Jesaja (Kapitel 52) wird auf dem 
Hintergrund des babylonischen Exils im 6.Jh v.d.Z. noch einmal daran erinnert: 
2Schüttle den Staub ab, steh auf und setz dich auf deinen Thron! Löse die Stricke 
um deinen Hals, Tochter Zion, du Gefangene! 3Der Herr sagt: Als ihr verkauft 
wurdet, hat niemand etwas bezahlt. Jetzt werdet ihr auch ohne Lösegeld 
freigekauft.  
Wenn GOTT befreit, dann bezahlt niemand. Die biblische Hoffnung orientiert sich 
an einer Zukunft in Freiheit und Gerechtigkeit, die in den prophetischen Büchern 
mit einem messianischen Zeitalter, mit dem Kommen des „Messias“ verbunden 
wird. GOTT wird dieses Zeitalter ermöglichen und kommende Generationen 
werden es mit GOTTES Hilfe aufrichten. Und die Bibel erinnert an die Befreiungstat 
GOTTes so, dass auch diejenigen, die davon hören oder lesen sich wie Befreite 
ansehen dürfen und zwar schon heute.  
Im Neuen Testament unserer Bibel wird in Jesus von Nazareth dieser kommende 
Messias, die Verkörperung des kommenden Messiasreiches gesehen. Mit Christus 
(d.h. auf hebräisch Messias, also der Gesalbte) beginnt nach der Lesart des Neuen 
Testamentes das messianische Zeitalter, wenn zunächst auch nur punktuell oder 
im Ansatz. Erlösung, und damit verbunden Freiheit, sind zwar präsent, aber in der 
Gegenwart noch nicht vollständig erreicht. 
Der 1. Petrusbrief bezieht den Akt des Freikaufens auf das Leben, Leiden und 
Auferstehen Jesu Christi und zwar hier mit der Formel vom „kostbaren Blut Christi“. 
Blut steht für Leben und den vollen Einsatz des Lebens. 



Damit setzt der 1. Petrusbrief einen Maßstab für christliche Existenz zwischen und 
in den Zeiten. Christinnen und Christen sind demzufolge Menschen, die darauf 
vertrauen, dass sie durch GOTT Befreite sind. Befreit zum Leben. Befreit zum 
respektvollen Zusammenleben.  
Kann ich das alles glauben? 
Kann ich das alles glauben, wo doch soviel von Unrecht und Leid, von 
Abhängigkeitsverhältnissen allerorten die Rede ist?  - 
Was bewegt Menschen für eine gerechte Sache einzutreten. Was bewegt 
Menschen sich für ein kostbares Gut wie die Freiheit zu engagieren? Was bewegt 
Menschen die Ungleichbehandlung von Menschen zu hinterfragen? 
Was bewegt Menschen zur Begegnung mit anderen, zu Hilfeleistungen, zum Teilen 
von Wissen und Zeit und Arbeit?  - 
Wenn ich etwas für unerreichbar halte, dann lasse ich es sein. Oder ich glaube, ich 
vertraue darauf, dass durch eine höhere Macht die notwendigen Ressourcen und 
Kräfte dafür bereitgestellt werden und dass es Sinn macht sein Vertrauen auf eine 
gerechte und lebenswerte Zukunft nicht wegzuwerfen.  
Der 1. Petrusbrief spricht zu Menschen, die glauben und hoffen. Wir werden 
angesprochen. Eine Einladung einmal Inventur zu machen bei mir selbst. Was 
glaube ich? Was hoffe ich? 
Dieser Brief ermutigt Menschen ihren Glauben und Ihre Hoffnung auf GOTT zu 
richten. Auf den GOTT der Bibel. Auf den GOTT, von dem die Bibel erzählt, dass 
er die Welt geschaffen hat, die Menschen als Gleiche. Auf den GOTT, der aus 
Sklaverei und Exil zu befreien vermag. Auf den GOTT, der seinen Messias schickt, 
um das Reich aufzurichten, in dem sich Friede und Gerechtigkeit küssen werden. 
Wir werden daran erinnert, dass Glaube und Vertrauen eine Basis haben. Dabei 
geht es nicht um Gold und Silber. Es geht um Erinnerung an GOTTes Heilstaten. 
Das wird unseren kritischen Blick schulen für alle die vermeintlichen „Heilstaten“, 
derer sich so viele brüsten. Könnt ich doch Vertrauen haben. Kann ich ohne 
Vertrauen denn überhaupt einen Schritt machen? Gehört es nicht einfach zu mir 
wie der GOTT der Bibel zu meinem Leben gehört? 
Vertrauen bei Ihnen zuhaus und mehr Vertrauen aller Welt. Dies wünscht Ihnen 
und allen Eckhart Altemüller 
 

Die allgemeine Kollekte ist bestimmt für ein Projekt des Gustav Adolf Werkes (GAW). 
Nachdem Trockenheit, Feuersbrünste und Überschwemmungen den Menschen und 
Landstrichen in Argentinien und Paraguay vermehrt zusetzen, engagiert sich die 
Diakoniestiftung der Evangelischen Kirche am La Plata in Aufforstungsprogrammen und 
beim Schutz natürlicher Wasserquellen. Insbesondere für indigene Familien ist der 
Zugang zu sauberem Wasser schwierig aber lebenswichtig. Im Projekt werden die 
Wasserquellen zusammen mit den Familien gepflegt. 
Die Diakoniekollekte ist für die diakonische Arbeit in unserer Gemeinde bestimmt. Die 
Kollekten bitte auf das Konto der Kirchengemeinde einzahlen IBAN: DE42 3506 0190 
1088 4331 45. Verwendungszweck:  „Kollektenzweck“ bzw. „Diakoniekollekte“ 
 

Fürbitte und Segenswunsch 

Gott, Quelle des Lebens, Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich um den Schutz der 
Schöpfung. Hilf, dass die Maßnahmen zum Umweltschutz umgesetzt werden können, um 
den Menschen den Zugang zu natürlichen Wasserquellen zu ermöglichen und zu 
erhalten. Du Gott, segne und behüte uns, gib uns Hoffnung für das Kommende. Lass uns 
Segen sein auch für andere. Amen.   


